


Blicke ein Abenteuer anvisieren, ihre
Gedanken eine leichte, Segel setzende
Bewegung ausführen können. Es wäre
einfacher, dachte Gregor, vom Meer abhängig
zu sein, statt von den Menschen.



[10] Der Junge

Landein abzuhauen, hatte auch keinen Zweck,
dachte der Junge, der unter der Weide am Fluß
saß. Huckleberry Finn hatte die Wahl gehabt,
entweder in die großen Wälder zu gehen und als
Trapper zu leben oder auf dem Mississippi zu
verschwinden, und er hatte sich für den
Mississippi entschieden. Aber ebensogut hätte er
in die Wälder gehen können. Hier jedoch gab es
keine Wälder, in die man verschwinden konnte,
es gab nur Städte und Dörfer und Felder und
Weideland und nur sehr wenig Wald, auch wenn
man noch so weit ging. Übrigens ist das alles
Blödsinn, dachte der Junge, ich bin kein kleiner
Junge mehr, ich bin schon seit Ostern aus der
Schule, und ich glaube gar nicht mehr an die
Wildwestgeschichten. Nur daß Huckleberry Finn
keine Wildwestgeschichte war und daß man es



auf irgendeine Weise genau so machen mußte
wie Huckleberry Finn. Man mußte raus.

Es gab drei Gründe, weshalb man aus Rerik
raus mußte. Der erste Grund lautete: weil in
Rerik nichts los war. Es war tatsächlich
überhaupt nichts los. Niemals wird hier irgend
etwas mit mir geschehen, dachte der Junge,
während er den herbstgelben, lanzettförmigen
Weidenblättern nachsah, wie sie auf der Treene
langsam abschwammen.



[11] Helander

Knudsen würde helfen, dachte Pfarrer
Helander, Knudsen war nicht so. Er trug
nicht nach. Gegen den gemeinsamen Feind
würde er helfen.

Von draußen kein Echo. Es gab nichts
Leereres als den Georgen-Kirchplatz im
Spätherbst. Helander betete einen Augenblick
lang heftig gegen die Leere an. Gegen die drei
schon entlaubten Linden in der Ecke
zwischen Querschiff und Chor, gegen das
schweigende dunkle Rot der Ziegelwand,
deren Höhe er vom Fenster seiner
Studierstube aus nicht abmessen konnte: das
südliche Querschiff der Georgen-Kirche. Der
Boden des Platzes war ein wenig heller als die
braunroten Backsteine der Kirche und des
Pfarrhauses und der niedrigen Häuser, die



sich anschlossen, alte Häuser aus gebrannten
Ziegeln, Häuser mit kleinen Treppengiebeln
und einfache Häuser mit Dächern aus
glasierten Hohlziegeln.

Niemals ist jemand über diesen Platz
gegangen, dachte Helander, den Blick auf das
sauber gefegte Pflaster gesenkt. Niemals. Es
war ein absurder Gedanke. Natürlich gingen
Leute auch über diesen toten Winkel des
Kirchplatzes, in dem das Pfarrhaus stand. Die
Fremden, die im Sommer aus den Seebädern
kamen, um die Kirche zu betrachten.
Mitglieder seiner Gemeinde. Der Küster.
Pfarrer Helander selbst. Dennoch, dachte
Helander, war der Platz die vollkommene
Einsamkeit.

Ein Platz so tot wie die Kirche, dachte der
Pfarrer. Weshalb nur Knudsen helfen konnte.
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